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SPERRMÜLL GEWERBEABFÄLLE

Sperrmüll auf Abruf
Sperrmüll wird seit 2010 im Landkreis Waldshut in Form der Sperrmüllabfuhr auf Abruf gesammelt und 
entsorgt. In diesem Sperrmüllentsorgungssystem gibt es keine starr vorgegebenen Abholtermine mehr. 
Stattdessen kann jeder Haushalt mittels der Abrufkarten, aber auch per Online-Direktbestellung im Internet 
(seit Anfang 2021), Telefax oder Telefon, die Abholung des Sperrmülls oder Altholzes beim Eigenbetrieb 
Abfallwirtschaft buchen. 

Erfassung und Anmeldung:
Eine Bestellung per Telefax, Internet oder Telefon verbraucht je nach der zu entsorgenden Menge 
(2 oder 4 m³) eine bzw. zwei Abrufkarten. Die Abholung des Sperrmülls und/oder des Altholzes erfolgt ca. 
vier Wochen nach dem Eingang der Bestellung. Innerhalb von ca. zwei Wochen nach der Bestellung wird ein 
verbindlicher Abholtermin mitgeteilt. 

Ergänzt wird dieses Abholsystem durch ein Bring-System. Hierbei besteht die Möglichkeit, mit der Abrufkarte 
den Sperrmüll auf einem der siebzehn Sperrmüll-Annahmezentren im Landkreis selbst anzuliefern. 

Pro Jahr können maximal zwei Abholungen oder Selbstanlieferungen (2 oder 4 m³) kostenlos gebucht werden.

Annahmestellen bei Selbstanlieferung:
Die Selbstanlieferung kann auf der Deponie Lachengraben, dem Regionalen Annahmezentrum Wutach-
Münchingen (RAZ) und auf fünfzehn Recyclinghöfen (Bad Säckingen, Dettighofen, Grafenhausen, Görwihl, 
Hohentengen, Höchenschwand, Klettgau-Grießen, Küssaberg-Kadelburg, Laufenburg, Murg, St. Blasien, 
Stühlingen, (neu: Recyclinghof Ühlingen seit 2022), Todtmoos, Waldshut-Tiengen (Bleiche)) erfolgen. 
Anlieferer ohne Abrufkarten bezahlen je Anlieferung eine Gebühr von 49,30 € pro Kubikmeter (Stand 2022).

Menge:
Die Erfassungsmenge betrug im Jahr 2022 rd. 4.015 Jahrestonnen. Die Erfahrungen der vergangenen Jahre 
zeigen, dass auf den Sperrmüllannahmezentren sehr viel Sperrmüll angeliefert wird. Damit wird diese Option 
(ca. 60 % des Sperrmülls) häufiger in Anspruch genommen als der Abholservice.

Verschenkmarkt im Internet
Zur Abfallvermeidung und Vermeidung von Sperrmüll bietet der Landkreis seit vielen Jahren den kostenlosen 
Online-Verschenkmarkt an. (Siehe auch Seite 12).

Entsorgung
Der Sperrmüll wird nach der Erfassung auf der Deponie Lachengraben geschreddert. Dabei werden Wert-
stoffe wie z.B. Metalle aussortiert. Sodann wird der zerkleinerte Sperrmüll zusammen mit dem Hausmüll in 
die Schweiz in Müllverbrennungsanlagen verbracht und dort verbrannt. Die Schlacke wird zurückgenommen 
und nach der Entschrottung deponiert. 

Entwicklung der Gewerbeabfallberatung bis heute

Seit Inkrafttreten der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) 2017 sind Erzeuger und Besitzer von gewerblichen 
Abfällen verpflichtet, Abfälle getrennt zu sammeln und dem Recycling zuzuführen. Lediglich nicht verwertbare 
gewerbliche Siedlungsabfälle, sind gemäß §7 GewAbfV dem öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger, somit 
dem Landkreis Waldshut, zu überlassen.  

Die auf der Deponie Lachengraben und dem RAZ Wutach-Münchingen angelieferten Gewerbeabfallmengen 
betrugen in den Jahren 2017 und 2018 ca. 1.750 t, im Jahre 2019 ca. 2.037 t und im „Corona-Jahr“ 2020 
ca. 1.370 t. Im Jahr 2022 wurden 1.506 t angeliefert. Zum Vergleich: im Jahre 1991 waren es noch 44.000 t. 
Diese Abfälle werden in den Müllumladebereichen der Deponie Lachengraben und des Regionalen 
Annahmezentrums Wutach-Münchingen in Transport-LKWs verladen und zur thermischen Verwertung in die 
Kehrichtverbrennungsanlagen Buchs, Turgi und Zürich verbracht.

Zukünftige Entwicklung

Die nicht verwertbaren Gewerbeabfallmengen werden voraussichtlich weiterhin gering bleiben. Die Betriebe  
werden aus wirtschaftlichen Gründen versuchen, die Gewerbeabfallmengen weiter zu reduzieren und die Ver-
wertung voranzutreiben.

K O N Z E P T  2 0 2 2

	 Gewerbeabfälle

«	Kontrolle der Überlassungspflicht 
	 und der Behälternutzung 
«	Beratung der Abfallerzeuger und Besitzer

K O N Z E P T  2 0 2 2

	 Sperrmüll

«	Fortführung des Sperrmüllsammelsystems 		
	 „Sperrmüllabfuhr auf Abruf“
«	Fortführung des Verschenkmarktes im Internet

Bild mit Genehmigung Firma Kern, Bonndorf��
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MÜLLVERBRENNUNG MÜLLVERBRENNUNG

Fortführung der Kooperationsverträge mit den Schweizer Vertragspartnern 
über das Jahr 2021 hinaus

Der Landkreis Waldshut verbringt seit 1996 brennbare Abfälle in die Schweiz zur Verbrennung. Dieser Weg 
wurde damals beschritten, um Deponievolumen auf den Kreisabfalldeponien Lachengraben und Münchingen 
einzusparen und um bereits frühzeitig den gesetzlichen Anforderungen im Hinblick auf die TA-Siedlungsabfall 
(brennbare Abfälle durften ab dem 01.06.2005 nicht mehr ohne Vorbehandlung deponiert werden) gerecht zu 
werden.

Um den Abfall entstehungsnah entsorgen zu können, wurden mit den Schweizer Kehrichtverbrennungs-
anlagen Buchs, Turgi, Oftringen und Zürich Kooperationsverträge ausgehandelt. Das bedeutet, dass sich 
der Landkreis vertraglich verpflichtet hat, den Verbrennungsanlagen jeweils jährlich eine Mindestmenge an 
brennbarem Abfall zu liefern. Die Verbrennungsanlagen überlassen dem Landkreis im Gegenzug die Ver-
brennungsschlacken, damit diese nach Alterung auf dem Monobereich der Deponie Lachengraben eingebaut 
und abgelagert werden können. Dieses Prinzip der Gegenseitigkeit war, neben der Einhaltung der Grenz-
werte des deutschen Immissionschutzrechtes, Bedingung dafür, um im Ausland Abfälle entsorgen zu dürfen 
als Ausnahme der bestehenden Autarkieverordnung.

oben: KVA Buchs, Außenansicht 
unten: KVA Zürich, Außenansicht

Im Interesse einer umfassenden grenzüberschreitenden Zusammenarbeit – vor allem auch im Hinblick auf die 
kurzen Wegstrecken – werden die Kooperationsverträge über das Jahr 2022 hinaus fortgeführt. Dies gebietet 
die Wirtschaftlichkeit, da die Verbrennungspreise aufgrund des hohen Auslastungsgrades und der Strom-
und Fernwärmevermarktung seit Beginn der Abfalleinlieferungen im Jahr 1996 gesunken sind. Insgesamt 
gibt der Landkreis Waldshut für die Verbrennung, den Transport, die Verzollung und für sonstige Nebenkosten 
rund 3,8 Millionen Euro aus (Stand 2022). Im Gegenzug erhält der Landkreis von den Kehrichtverbrennungs-
anlagen Einnahmen aus der Schlackenrücknahme in Höhe von rund 748.000 Euro pro Jahr (Stand 2022).

Insgesamt wurden von 1996 bis Ende 2022 zu den Verbrennungsanlagen Buchs, Turgi und Zürich rund 
753.379 Tonnen brennbare Abfälle verbracht und rund 301.918 Tonnen Verbrennungsschlacken zurück-
genommen.
Die Zusammenarbeit mit der Schweiz hat sich bewährt, vor allem auch im Hinblick auf die Möglichkeit, 
mehrere Anlagen zu beliefern. So kann der Landkreis zu Revisionszeiten oder bei technischen Schwierig-
keiten einer Anlage auf die anderen Anlagen ausweichen.

links: KVA Turgi, Außenansicht

unten:
„Kranführerstand und Kehrichtbunker der KVA, Zürich“

Durch ständig schwankende Mengeneinlieferungen 
auf den Entsorgungsanlagen ist es für den Landkreis 
nicht möglich, den Verbrennungsanlagen konstante 
Wochenmengen zu liefern. Hierfür zeigen alle Ver-
tragspartner sehr viel Verständnis und unterstützen 
den Landkreis tatkräftig durch großzügige und flexible 
Mengenkontingente. Somit kann der Landkreis auch 
der Anordnung der Genehmigungsbehörde gerecht 
werden, dass sämtliche brennbaren Abfälle, welche 
auf der Deponie Lachengraben und dem RAZ in 
Münchingen angeliefert werden, arbeitstäglich in die 
Schweiz transportiert werden.



Was in der Kehrichtverbrennungsanlage mit unserem Abfall geschieht:
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MÜLLVERBRENNUNG DEPONIEN

Entwicklung

Von ursprünglich fünf Kreisabfalldeponien, die der Landkreis 1975 von den Gemeinden übernahm, sind bis 
heute noch die Deponie Lachengraben sowie das Regionale Annahmezentrum in Wutach-Münchingen (RAZ) 
übriggeblieben. Die übrigen drei Deponien (Tiengen, Lottstetten, St. Blasien) befinden sich in der Stilllegungs-
phase. 

Müllumlagerung des Altteils der ehemaligen Deponie Münchingen

Die ehemalige Mülldeponie Wutach-Münchingen wurde Ende 2006 geschlossen, um die Deponierung auf 
die Deponie Lachengraben zu konzentrieren. Um Umweltbeeinträchtigungen vorzubeugen, wurde bereits 
im Jahr 2007 der deponierte Müll innerhalb des Deponiegeländes auf ein Areal umgelagert, welches dem 
neuesten Stand der Technik entspricht. Durch diese vorgezogene Nachsorgemaßnahme wurde eine deutliche 
Verbesserung der Umweltsituation erzielt.
Mit der Bauausführung wurde im Jahr 2007 begonnen. Die Fertigstellung erfolgte im Jahr 2008. Insgesamt 
wurden ca. 130.000 m³ Altmüll umgelagert.
In Wutach-Münchingen ist der Altteil der Deponie mit einer Folie abgedichtet, das anfallende Sickerwasser 
wird mittels Tankfahrzeugen abtransportiert und in kommunalen Kläranlagen behandelt. Das relativ gering 
anfallende Deponiegas ist nicht nutzbar und wird deshalb an Ort und Stelle auf der Deponie über eine 
CHC-Anlage thermisch behandelt.

Einlieferung - Die Kehrichtfahrzeuge (1) entladen brennbaren Abfall in die Kehrichtbunker (2), wo ihn Kräne 
(3) in die Einfülltrichter (4) der Verbrennungsöfen hieven. Vom Einfülltrichter gelangt der Abfall über einen 
Schacht auf den Verbrennungsrost, wo er gleichzeitig geschürt und transportiert wird. 

Verbrennungsvorgang - Im Feuerraum (5) brennt der Abfall bei rund 900 Grad Celsius, ohne Zufuhr von 
Brennhilfsstoffen. Von unten führt ein Gebläse konstant Luft aus dem Kehrichtbunker zu, weshalb im Bunker 
immer ein leichter Unterdruck herrscht und weder Staub noch Gerüche nach außen dringen können. Die 
zusätzliche Lufteindüsung oberhalb des Abfallbetts stellt sicher, dass die entstehenden Rauchgase vollständig 
verbrennen. Am Ende bleibt Schlacke übrig, die nach dem Wasserbad über ein Schlackenband (8) in den 
Schlackenbunker (9) transportiert wird. Die bei der Verbrennung entstandenen Rauchgase werden zur 
Rauchgasreinigung geführt. 

Energiegewinnung - Die bis 900 Grad heißen Rauchgase geben im Dampfkessel (6) Wärme ab: Wasser 
strömt durch die Kesselrohre, heizt sich auf und verdampft. Der bis 400 Grad heiße Dampf treibt eine Turbine 
an und der angekoppelte Generator erzeugt Strom (7). Der aus der Turbine abgeführte Dampf ist immer noch 
heiß genug, um damit das Wasser des Fernwärmenetzes zu heizen.

Rauchgasreinigung - Die Rauchgasreinigungsanlage scheidet alle gas- und staubförmigen Schadstoffe wir-
kungsvoll aus (entspricht der Schweizer Luftreinhalte-VO und den nach deutschem Recht geltenden Immissi-
onsschutzrechtlichen Bestimmungen): Die festen Partikel sondern sich im Elektrofilter ab (11), die Stickoxide 
wandeln sich nach Zuführen von Ammoniak (13) in Stickstoff und Wasserdampf um. Mehrstufige Nasswä-
scher (18) entziehen die gasförmigen Schadstoffe wie Salzsäure und Schwefeldioxid und scheiden Schwer-
metalle ab, die mit dem Waschwasser ausgeschleust werden. Ganz zum Schluss entweichen die gereinigten 
Rauchgase als Wasserdampf durch Kamine (21) in die Atmosphäre.

Abwasserbehandlung - Das Prozesswasser aus der Rauchgasreinigung durchläuft in der Abwasserbehand-
lungsanlage eine mehrstufige Reinigung und wird zum Schluss als Abwasser in die Kanalisation eingeleitet. 

Rückstandsentsorgung - Die Rohschlacke im Schlackenbunker (9) hat noch ein Zehntel des ursprünglichen 
Abfallvolumens. Der Eigenanteil des Landkreises Waldshut wird auf die Deponie Lachengraben verbracht, 
dort zwischengelagert (altern), entschrottet und in den Monobereich auf der Deponie Lachengraben einge-
baut. Der Filterstaub und der entwässerte Schlamm aus der Abwasserreinigung machen 3-4% des verbrann-
ten Abfalls aus und werden entweder rezykliert oder auf einer Deponie entsorgt.

Deponie Lachengraben

Die Deponie Lachengraben bei Wehr ist für die Ablagerung von Abfällen der Deponieklasse II zugelassen. Da 
der Landkreis bereits seit 1996 den Großteil und seit 2005 den organischen Restmüll aus der Restmülltonne 
in der Schweiz verbrennen lässt, schreitet die Verfüllung nur noch langsam voran. Während bis 2004 jährlich 
über 100.000 m³ Deponievolumen verfüllt wurden, waren dies im Jahr 2022 gerade noch rund 16.600 m³. 
Dementsprechend reicht das freie Volumen der Deponie Lachengraben voraussichtlich bis 2080. Auf diesen 
Zeitraum hin sind auch die Nachsorgekosten der Deponie Lachengraben kalkuliert worden. 
Anfang 2021 wurde ein neuer Betriebsabschnitt (BA IV a) mit einem Ablagerungsvolumen von 350.000 m³
in Betrieb genommen.

Stand der Technik 

Die Deponie Lachengraben bzw. deren Erweiterungsabschnitte sind nach dem jeweiligen Stand der Technik 
mit Basisabdichtung, Sickerwasser- und Gaserfassung ausgerüstet. 

Sickerwasserreinigung 

Das anfallende Sickerwasser wird seit 1999 in einer eigenen Sickerwasserreinigungsanlage gereinigt und 
anschließend der kommunalen Kläranlage der Stadt Wehr zugeleitet.

Bild EBA, Luftbild Deponie Wutach-Münchingen und Bild EBA, Luftbild Deponie Lachengraben



EMAS-Zertifizierung (Eco-Management und Audit-Scheme) 
der Deponie Lachengraben, Wehr  
Seit 2003 beteiligt sich der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft mit der Kreismülldeponie Lachengraben freiwillig am 
System für Umweltmanagement und an der umfangreichen Umweltbetriebsprüfung (EMAS) nach den Vorga-
ben der EU. Die Deponie erhielt seit 2003 ein Zertifikat für die erfolgreiche Teilnahme an diesem System. Die 
Deponie Lachengraben wird sich auch weiterhin der Überprüfung ihres Managementsystems im Rahmen des 
EMAS-Audits stellen.

NKI – Klimaschutzprojekte auf den Kreismülldeponien 
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises Waldshut ließ in den Jahren 2016 und 2017 Potential-
studien zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen auf der sich in Betrieb befindenden Deponie Lachen-
graben, Wehr, sowie auf den stillgelegten Deponien Lottstetten, Tiengen und Münchingen anfertigen. Die 
Ergebnisse flossen in NKI-Projekte auf den Deponien Lachengraben, Lottstetten und Waldshut-Tiengen ein. 
Auf der ehemaligen Deponie Waldshut-Tiengen wurde die Gaserfassung optimiert und ein Methan-Oxida-
tionsfilter errichtet. Im Rahmen der NKI-Projekte 2023 auf den Deponien Lottstetten und Lachengraben 
werden die dortigen Gaserfassungssysteme optimiert. Auf der Deponie-Lottstetten wird ebenfalls ein 
Methan-Oxidationsfilter errichtet. Auf der Deponie Lachengraben ist eine RTO-Anlage geplant (Regenerative 
thermische Oxidation).
Diese Maßnahmen wurden im Rahmen der „Nationalen Klimaschutzinitiative“ im Förderbereich „Reduzierung 
der Treibhausgasemissionen von stillgelegten Siedlungsabfalldeponien“ vom Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMU) gefördert. Der Projektträger ist ZUG. 

Schlackeaufbereitung / Entmetallisierung am Lachengraben
Der Landkreis Waldshut lässt den eingesammelten Restmüll, den Sperrmüll sowie den nicht verwertbaren 
Gewerbeabfall in schweizerischen Kehrichtverbrennungsanlagen (KVA Buchs, KVA Turgi und ERZ Zürich) 
verbrennen. Die Verbrennungsschlacke wird zurückgenommen und auf der Kreismülldeponie Lachengraben 
bei Wehr deponiert. Die täglich angelieferten Verbrennungsschlacken aus den Kehrichtverbrennungsanlagen 
der Schweiz werden in einem Zwischenlager auf dem Altteil der Deponie zwischengelagert. Aktuell werden 
die Verbrennungsschlacken der KVA Buchs und Turgi einmal jährlich auf der Deponie Lachengraben ent-
schrottet. Vor Jahren ist die ERZ Zürich eine Kooperation mit einer Schlackenaufbereitungsanlage in Hinwil 
eingegangen, um dort ihre Schlacken entschrotten zu lassen. Auch die KVA Turgi und KVA Buchs verhandeln 
aktuell über eine Kooperation mit einer Schlackenaufbereitungsanlage in der Schweiz.

Photovoltaikanlage
Entsprechend dem Grundsatzbeschluss des Kreistages aus dem Jahre 2007 zur Förderung regenerativer 
Energien im Landkreis Waldshut wurde auf der Deponie Lachengraben im Jahr 2008 durch einen Drittinvestor 
eine Photovoltaikanlage errichtet. Die Anlage hat eine Nennleistung von 360 kWp. Die Photovoltaikmodule 
dieser Anlage bedecken eine Fläche von etwa 1 ha, aufgeteilt auf fünf Flächen am Südost- bzw. Südhang 
der Kreismülldeponie. Die Photovoltaikanlage hat seit Inbetriebnahme pro Jahr ca. 350.000 kWh Strom 
emissionsfrei erzeugt. Damit lassen sich jährlich etwa 100 Haushalte mit Strom versorgen. Pro Jahr werden 
rd. 187 t CO2 eingespart, bei einer Laufzeit von 20 Jahren sind dies insgesamt rd. 3.740 t CO2. 
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Stollensystem 

Die Neuteile der Deponie Lachengraben sind 
seit 1989 mit unterirdischen begehbaren Stollen 
ausgerüstet. Über dieses Stollensystem sind die 
Klarwasser- und die Sickerwasserableitungen der 
Deponie kontrollierbar und für Wartungsarbeiten 
leichter zugänglich.

Nutzung des Deponiegases

Das anfallende Deponiegas wird seit 1995 erfasst. 
Wurde es ursprünglich in einem Blockkraftwerk 
verstromt, reicht seit Jahren die Gasmenge hierfür 
nicht mehr aus. Aktuell wird das Deponiegas in einer 
modernen CHC-Anlage (Kohlenwasserstoffkonverter 
für Deponiegas) thermisch behandelt. Die Anlage 
verfügt über einen Wärmetauscher, über den die 
Sickerwasserreinigungsanlage mit Wärme versorgt 
wird.

Deponienachsorge

Die Kosten für die Deponienachsorge wurden vom 
Landkreis 2018 neu berechnet und werden laufend 
überprüft. Dabei sind die neuesten Erkenntnisse für 
die nach der Deponieverordnung zu erwartenden 
Nachsorgemaßnahmen und die Erfahrungen anderer 
Landkreise mitberücksichtigt worden. Für die Berech-
nung der Nachsorge ging man von einer Restlaufzeit 
der Deponie Lachengraben bis 2080 aus, in dem die 

K O N Z E P T  2 0 2 2	 Deponien

«	Die Deponie Lachengraben wird bis zum Jahre 2080 mit Abfällen verfüllt, die den Zuordnungswerten
 	 der Deponieverordnung für die Deponieklasse II entsprechen. Der brennbare Haus-, Sperr- und 
	 Gewerbemüll wird in den Verbrennungsanlagen der Schweiz thermisch verwertet. Soweit der 
	 organische Hausmüll in Biotonnen erfasst wird, wird er in einer Bioabfallvergärungsanlage zu Strom, 	
	 Wärme und gütegesichertem Kompost verwertet.
«	Der Eingangsbereich der ehemaligen Deponie Wutach-Münchingen wird als regionales Annahme-
	 zentrum für brennbare Abfälle, als Umschlaganlage für Bioabfälle sowie als Recyclinghof genutzt.
«	NKI-Projekte werden fortgesetzt.

1. oben: EBA, Stollensystem Deponie Lachengraben
2. oben: EBA, CHC-Anlage auf der Deponie Lachengraben

unten: EBA Recyclinghof mit Waage und Betriebsgebäude, Deponie Lachengraben

Deponie noch mit Inertstoffen, Verbrennungs-
schlacken, Bauschutt und verunreinigten Böden, die 
den Zuordnungswerten der Deponieverordnung 
genügen, verfüllt werden kann.

Insgesamt ist ein Finanzbedarf von 50,2 Mio. € 
errechnet worden, der mit jährlichen Rückstellungen 
von ca. 600.000 € (in Abhängigkeit vom jährlichen 
Einbauvolumen) angespart wird.



Hausmüllgebühren

Bis Ende 2005 waren im Landkreis Waldshut die Müllabfuhrgebühren durch den Erwerb einer Jahres-
gebührenmarke zu bezahlen. Deren Gebühr richtete sich nach der Größe des Müllgefäßes. Mit dieser Gebühr 
war die wöchentliche Leerung des Müllgefäßes und die Benutzung der sonstigen abfallwirtschaftlichen 
Einrichtungen (Recyclinghöfe, Schadstoffsammlungen etc.) abgegolten.

Zum 01.01.2006 führte der Landkreis Waldshut für die Müllabfuhr ein mengenabhängiges Gebühren-Ident-
System ein. Auch in diesem System wird eine nach Gefäßgröße gestaffelte Jahresgebühr erhoben. 
Zusätzlich werden Leerungsgebühren für jede Gefäßleerung fällig, wobei insbesondere aus hygienischen 
Gründen aktuell zehn Leerungen pro Jahr als Pflichtleerungen gelten. Voraussetzung für die Einführung des 
neuen Systems war ein Austausch der Müllgefäße. Die neuen Behälter sind mit einem Chip ausgestattet, der 
bei der Leerung des Gefäßes am Sammelfahrzeug gelesen und mit Datum im Bordrechner gespeichert wird. 
Alle Daten werden an den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft überspielt, wo für jeden Haushalt die individuelle 
Leerungsgebühr errechnet werden kann. Dieses System ermöglicht es den Bürgern, selbst zu entscheiden, 
wie oft sie ihre Müllgefäße entleeren lassen. 

Die Haushalte haben die Möglichkeit, durch konsequente Wertstoff- und Restmülltrennung Geld zu sparen und 
können damit insgesamt zu einer Verringerung der Restmüllmenge und zur Einsparung von Verbrennungs-
kosten beitragen.

Durch die Einführung der Biotonne zum 01.01.2019 eröffneten sich für die Haushalte weitere Möglichkeiten 
zur Mülltrennung und damit auch zur Senkung der Leerungsgebühren. Durch die Nutzung der Biotonne 
können Haushalte ihre Restmüllmenge weiter senken. Durch die Hausmüllanalysen 2012 und 2021 zeigte 
sich, dass bei den Haushalten, die noch keine Biotonne nutzen, über 40 % biogene Abfälle in der Restmüll-
tonne enthalten sind. Diese könnten über die Biotonne entsorgt und die entsprechenden Leerungsgebühren 
eingespart werden (siehe 
Berechnungsbeispiel auf Seite 31).
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GEBÜHREN GEBÜHREN

Gewerbeabfallgebühren

Nicht verwertbare Gewerbeabfälle werden bei der Kreismülldeponie Lachengraben, Wehr, sowie beim 
Regionalen Annahmezentrum Wutach-Münchingen angeliefert und durch den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
abgerechnet. Die Höhe der Gewerbemüllgebühren wurde zuletzt 2020 angepasst.

Das Gewerbemüllaufkommen ging über die vergangen 20 Jahre kontinuierlich zurück. Wurden im Jahre 
2000 rd. 6.000 Tonnen Gewerbemüll angeliefert, so waren es 2022 noch rd. 1.500 Tonnen. 
Gemäß Kreislaufwirtschaftsgesetz sind Abfälle aus dem gewerblichen Bereich, soweit sie einer Verwertung 
zugeführt werden können, gegenüber dem Landkreis als öffentlich-rechtlichem Entsorgungsträger nicht mehr 
andienungspflichtig. Hierdurch hat sich aber auch der Anteil der gebührenmäßigen Beteiligung der gewerb-
lichen Wirtschaft an der Finanzierung der abfallwirtschaftlichen Einrichtungen deutlich zu Lasten der privaten 
Haushalte verschoben. Mittlerweile werden rund 85 % der Gesamtkosten von den privaten Haushalten und
nur noch 15 % von den Betrieben getragen. In früheren Jahren lag dieses Verhältnis noch bei etwa 80 % 
zu 20 %.

Diese Entwicklung hat auch dazu geführt, dass der Deckungsbeitrag für die Nachsorgerückstellungen 
heutzutage weitgehend von den privaten Haushalten erbracht wird, obwohl das Gewerbe in den vergangenen 
Jahrzehnten an der Deponieverfüllung wesentlich beteiligt war.
Mit Einführung des Gebühren-Ident-Systems wurde in der Abfallwirtschaftssatzung die bisherige Regelung 
übernommen, dass jeder Betrieb ein festes Müllgefäß von mindestens 40 l Volumeninhalt vorhalten muss 
(Gewerbepflichttonne), sofern er nicht als Selbstanlieferer auf der Deponie hiervon befreit ist.

K O N Z E P T  2 0 2 2

	 Gebührengestaltung

«	Beibehaltung des Müllgebührensystems

Die in den Abfallwirtschaftskonzepten 2006 
und 2015 vorgegebenen Ziele wurden erreicht:

«	eine hinreichend gerechte und verursacherbe-
	 zogene Kostenverteilung     
«	die Belohnung desjenigen, der wenig Restmüll 	
	 „produziert“       
« 	Anreize zu geben zur Abfallvermeidung und 
	 -verwertung    
«	ein transparentes und einfaches Gebühren-
	 system, das keinen unnötigen Verwaltungs-
	 mehraufwand verursacht

Grafik Verteilung Restmüllgefäße nach Behältergrößen

Der Rückgang der Hausmüllmenge 
seit Einführung der Biotonne 
(ab 2019) zeigt sich eindrucksvoll 
anhand der folgenden Grafik.

Trotz eines steigenden Bevölkerungs- und Müllbehälterbestandes im Landkreis ging die Hausmüllmenge bis 2018 
gegenüber 2005 um durchschnittlich insgesamt 10,3 % zurück. Ab Einführung der Biotonne ergab sich gegenüber 2018 
ein weiterer Rückgang der Müllmenge von 20,67 %. Absolut betrug der Rückgang der Müllmenge im Vergleich zu 2005 
insgesamt 7.278 Tonnen pro Jahr. 
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GESETZGEBUNG RECHTSGRUNDLAGEN

Kreislaufwirtschaftsgesetz 2012

Im Jahr 2012 war das Kreislaufwirtschafts- und 
Abfallgesetz durch das Kreislaufwirtschaftsgesetz 
(KrWG) abgelöst worden. Das Ziel der Novelle war 
die Umsetzung der Richtlinie 2008/98/EG des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 19.11.2008 
über Abfälle (AbfRRL) in deutsches Recht.

Dabei wurden 
«	die bewährten Strukturen und Elemente des 
	 bestehenden Gesetzes erhalten,
«	die neuen Vorgaben der AbfRRL 1:1 in das KrWG 
	 integriert,
«	die Ressourceneffizienz der Kreislaufwirtschaft 
	 verbessert.

Das KrWG brachte folgende Neuerungen:
«	Präzisierte Abfallbegriffsbestimmungen 
«	5-stufige Abfallhierarchie 
«	Abfallvermeidungsprogramme
«	Verbesserung der Ressourceneffizienz – 
	 Verstärkung des Recyclings
«	Beibehaltung der „dualen Entsorgungsverantwortung“ 
	 von privater und öffentlicher Entsorgung 
«	Bürokratieabbau und effizientere Überwachung

Novelle des Kreislaufwirtschaftsgesetzes

Im Jahr 2020 erfolgte eine Novellierung des KrWG. 
Mit der Novelle, die am 29.10.2020 in Kraft trat, wur-
de die Abfallrahmenrichtlinie der Europäischen Union 
vom 04.07.2018 in nationales Recht umgesetzt. 
Die Novelle des Kreislaufwirtschaftsgesetzes bringt 
insbesondere folgende Neuerungen mit sich:
«	Neue Begriffsdefinitionen (u.a. „Siedlungsabfälle“, 
	 „stoffliche Verwertung“)
«	Normierung von Getrennthaltungspflichten 
	 (u.a. Getrenntsammlungspflichten für öffentlich-
	 rechtliche Entsorgungsträger)
«	Recyclingquoten für Siedlungs- und Verpackungs-	
	 abfall  
«	Verschärfung der Produktverantwortung
«	Ergänzung des erforderlichen Inhalts von 
	 Abfallwirtschaftsplänen
«	Fortentwicklung von Abfallvermeidungsprogrammen
«	Beseitigungsquote ab 2035 
	 (Festlegung der Deponie-Quote)
«	Neue Regeln zur nachhaltigen Beschaffung 
	 (Vorbildfunktion der öffentlichen Hand)
«	Umsetzung der EU-Einwegkunststoff-Richtlinie, 
	 soweit es um Nicht-Verpackungen geht. Die 
	 Einwegkunststoff-Richtlinie ist am 02.07.2019 in 	
	 Kraft getreten.

Die Abfallwirtschaft basiert auf zahlreichen Richtlinien 
und Verordnungen auf EU-Ebene sowie Gesetzen, 
Verordnungen und Erlassen auf Bundes- und Landes-
ebene. Durch diese Vorschriften ist den öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträgern ein rechtlicher 
Rahmen gesetzt, der durch den Erlass der Abfall-
wirtschaftssatzung und der Abfallgebührensatzung 
ausgefüllt wird.

Das Abfallwirtschaftskonzept bezieht sich im Wesent-
lichen auf folgende Rechtsgrundlagen:

Bedeutsame praktische Auswirkung 
auf unser Entsorgungskonzept

Bezüglich der o.g. neuen Getrenntsammlungs-
pflichten für öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger 
kann der Landkreis Waldshut Vollzug melden. Seit 
der Einführung der Biotonne zum 01.01.2019 werden 
nunmehr sämtliche im neuen KrWG genannten Stoff-
ströme im Landkreis Waldshut getrennt erfasst. Die 
Sammlung von Sperrmüll ermöglicht das Recycling 
verwertbarer Bestandteile.

Auch bezüglich der Erfüllung der Recyclingquoten 
ist der Landkreis Waldshut auf einem guten Wege, 
wie die alljährliche Abfallbilanz Baden-Württemberg 
belegt. Hier erreicht der Landkreis Waldshut Jahr 
für Jahr Platzierungen an der Spitze oder im oberen 
Mittelfeld. Darüber hinaus ist der Landkreis Waldshut 
weiterhin bemüht, die Recyclingquoten aller Stoff-
ströme weiter zu steigern.

Künftig wird der Landkreis Waldshut an der Um-
setzung der neuen gesetzlichen Vorgaben arbeiten, 
insbesondere an folgenden Zielen:

«	Fortentwicklung von Abfallvermeidungs-
	 programmen
«	Anstreben der Beseitigungsquote ab 2035 
	 auf der Kreismülldeponie Lachengraben
«	Beachtung der neuen Regeln zur nachhaltigen 
	 Beschaffung (Vorbildfunktion der öffentlichen 	
	 Hand)

Wertstofftonne

Das Verpackungsgesetz eröffnet den öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträgern (örE) auf Basis des 
KrWG die Möglichkeit, den gemäß Verpackungsge-
setz zuständigen Systembetreibern einen Rahmen 
für die Erfassung von Leichtverpackungen zu setzen. 
Dies beinhaltet auch die Möglichkeit, die Einführung 
einer Wertstofftonne vorzugeben. Jedoch müssten 
sich die örE an den Mehrkosten eines solchen 
Systems beteiligen. 
Nach eingehenden Beratungen im Frühjahr 2020 hat 
das zuständige Gremium des Landkreises Waldshut 
zunächst davon Abstand genommen, den System-
betreibern Vorgaben zur Einführung einer Wert-
stofftonne zu machen. Vielmehr soll zunächst am 
bewährten Entsorgungssystem der Gelben Säcke 
festgehalten werden.

EU-Recht

«	Abfallrahmenrichtlinie der EU vom 04.07.2018 (Richtlinie (EU) 2018/851 des 
	 Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018 zur Änderung der 
	 Richtlinie 2008/98/EG über Abfälle)
«	Verordnung zur Überwachung und Kontrolle der Verbringung von Abfällen in der, 
	 in die und aus der Europäischen Gemeinschaft (259/93/EWG)

Bundesrecht

«	Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) (Novelle 2020)
«	Verordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (AVV)
«	Verordnung über Verwertungs- und Beseitigungsnachweise (NachwV)
«	Gewerbeabfallverordnung(GewAbfV)
«	Elektro- und Elektronikgerätegesetz (ElektroG)
«	Verpackungsverordnung (VerpackV)
«	Deponieverordnung (DepV)

Landesrecht

«	Landeskreislaufwirtschaftsgesetz Baden-Württemberg (LKreiWiG)
«	Landesabfallplan Baden-Württemberg
	 - Teilplan Siedlungsabfälle
	 - Teilplan Sonderabfälle
«	Sonderabfallverordnung (SAbfVO)

Kommunales Recht

«	Satzung des Landkreises Waldshut über die Vermeidung, Verwertung und Beseitigung 
	 von Abfällen (Abfallwirtschaftssatzung) vom 11.12.2019
«	Satzung des Landkreises Waldshut über die Erhebung der Gebühren für die Abfall-
	 entsorgung vom 02.03.2005, zuletzt geändert am 07.12.2022



Geographische Daten

Landkreisfläche	 1.131,20 km²
Länge der Kreisgrenze	  282,8 km
Länge der Staatsgrenze zur Schweiz	 148,7 km
Größte Nord-Süd-Ausdehnung (Menzenschwand - Bad Säckingen)	 36 km
Größte West-Ost-Ausdehnung (Wehr – Jestetten)	 57 km
Höchster Punkt (Herzogenhorn)	 1.415 m ü. NN
Niedrigster Punkt (Rhein bei Bad Säckingen)	 285 m ü. NN

Bevölkerung und Wohnverhältnisse

Amtliche Einwohnerzahl am 31.12.2021	 171.249
Bevölkerungsdichte (Einwohner pro km²)	 151
Wohngebäude (Stand 2020)	 40.302
Wohnungen (Stand 2020)	 85.154

Gewerbestruktur

Versicherungspflichtig Beschäftigte (Stand 2021)	 55.528

Betriebe

Verarbeitendes Gewerbe (≥ 20 Mitarbeiter, Stand 2009)	 109
Handwerksbetriebe (Stand 2009)	 2.169
Landwirtschaftliche Betriebe (Stand 2016)	 1.113

Verkehrswege (Stand 2021)

Bundesautobahnen	 21,7 km
Bundesstraßen	 134,6 km
Landesstraßen	 363,0 km
Kreisstraßen	 397,6 km

Basel - Waldshut - Radolfzell - Lindau
Waldshut - Tiengen – Koblenz (CH) - weiter nach Zürich
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ORGANISATION /  ORGANIGRAMM STRUKTURDATEN

Zuständigkeit

Der Landkreis Waldshut ist gemäß § 6 des Landeskreislaufwirtschaftsgesetzes der zuständige öffentlich-
rechtlicher Entsorgungsträger in seinem Zuständigkeitsbereich. Der Landkreis Waldshut ist seit 1975 öffent-
lich rechtlicher Entsorgungsträger. 1977 wurde außerdem die Zuständigkeit für die Müllabfuhr übernommen.

Elmar Weißenberger
Amtsleiter 

Abteilung Service, Haus-
und Spermüllabfuhren/
Müllgebühren (Kunden-
service)

Herr Götz (AbtL)
Frau Kunzke (AbtL)
Herr Barth  
Frau M. Schmidt 
Frau Jianu 
Frau Limke 
Frau Moosbrugger 
Frau S. Schmidt 

Deponie Lachengraben*
Herr Thomann (Dep.L)
Frau Bach
Frau Güdemann
Frau Kramer
Herr Kramer
Herr Stadler

Abteilung Abfallwirtschaft
(AL = AbtlL)

Frau Mutter 
Frau Umlauf 
Frau Guggenberger 
Frau Mann 
Frau Elbert 
Frau Sigg 

Grünabfall-
Kompostierungsanlage
Herr Hoch (Betriebs-L)
Herr Isele
Herr Scheuble
Herr E. Landwehr
Herr D. Landwehr
Herr Ücker
Herr Kalinowski

Kaufmännische Abteilung
Frau Hennig (AbtL)

Bereich Buchhaltung
Frau Lüthy 
Herr Kaiser 
Frau Tröndle (gf. Besch)

Mahnabteilung
Frau Baumgartner 
Frau Probst 

Abteilung Technik

Herr Rotzinger (AbtL)
Frau Schwind  

Sekretariat
Frau Karle

(Frau Moosbrugger) 

RAZ Wutach-Münchingen
Frau Blank 

Recyclinghöfe

Mitarbeiter:
32 gf. Besch.

Organigramm des Amtes 54 – Stand: 31.12.2022

Zwangsvollstreckung
Frau Gäng 
Frau Eckert 
N.N. 

Landrat 
Dr. Kistler

Dezernat 5
Frau Dr. Schweizer

Dezernat 3 Dezernat 4Dezernat 2Dezernat 1
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	 Organisation

«	Die Organisationsform des Eigenbetriebes 
	 soll beibehalten werden.

Eigenbetrieb

Am 01.01.1992 wurde die Abfallwirtschaft aus dem 
allgemeinen Kreishaushalt ausgegliedert und wird 
seitdem als sogenannter Nettoregiebetrieb geführt. 
Auf diesen sind nur die Vorschriften des Eigenbe-
triebsrechtes hinsichtlich der Wirtschaftsführung und 
des Rechnungswesens sinngemäß anzuwenden.
Organisatorisch ist der Eigenbetrieb im Amt für Ab-
fallwirtschaft integriert. Der Eigenbetrieb Abfallwirt-
schaft ist nicht selbst operativ tätig, außer mit der 
Grünabfallkompostierungsanlage Küssaberg-Ettikon 
seit 01.06 2006. Mit Einführung des neuen Müllge-
bührensystems wird seit dem 01.06.2005 die kauf-
männische Betriebsführung durch den Eigenbetrieb 
selbst erledigt. 

Organigramm

Personal

Der Stellenplan des Eigenbetriebes weist für 2022 
32,88 Planstellen aus. Der Personalzuwachs seit 
dem Abfallwirtschaftskonzept 2015 entstand im 
Wesentlichen durch die Einführung der Biotonne 
und die Übernahme weiterer Aufgaben, wie z.B. der 
Bioabfallberatung, der Auftragsplanung für den Haus-
müllentsorger, die Optimierung der Annahmekontrolle 
auf der Deponie Lachengraben und dem RAZ 
Münchingen, der Verstärkung der kaufm. Abteilung 
etc.  Der Personalkostenanteil betrug 2022 rd. 10,63 % 
der Gesamtkosten.
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Bild 
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Organigramm des Amtes 54 – Stand: 31.12.2022
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ENTSORGUNGSEINRICHTUNGEN ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS /  IMPRESSUM

Abkürzungsverzeichnis

AbfRRL	 Abfallrahmenrichtlinie
AVW	 Abfallverwertungsgesellschaft
CHC-Anlage	 Schwachgasverwertungsanlage für Deponiegase
EBA	 Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Deponieklasse II	 Deponie für nicht gefährliche Abfälle (mit geringem organischem Anteil)
EMAS	 Eco-Management and Audit Scheme
EU	 Europäische Union
FCKW	 Fluorchlorkohlenwasserstoffe
GAK	 Grünabfallkompostierungsanlage Küssaberg
GALA-Bau	 Garten- und Landschaftsbau
Inertstoffe	 Substanzen, die unter den jeweilig gegebenen Bedingungen chemisch und physikalisch 	
		  mit anderen Stoffen (z. B. Luft, Wasser) nicht oder nur in verschwindend geringem Maße 	
		  reagieren.
KrWG	 Kreislaufwirtschaftsgesetz
KVA	 Kehrichtverbrennungsanlage
LKreiWiG	 Landeskreislaufwirtschaftsgesetz
örE	 öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger
PPK	 Papier, Pappe, Kartonage
RAZ	 Regionales Annahmezentrum (Wutach-Münchingen)
RTO-Anlage	 Die regenerative thermische Oxidation (RTO) ist ein Verfahren zur thermischen 
		  Abgasreinigung. Sie wird bevorzug zur Minderung von Kohlenwasserstoff-Emissionen 
		  eingesetzt.
UV-beständig	 Ultraviolett-beständig (Stoffe, die dem Sonnenlicht und anderen UV-Quellen ausgesetzt 		
		  werden können, ohne dabei Schaden durch die Einstrahlung zu nehmen.)
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